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Hü und Hott in der Energiepolitik 

frisst zu viel Zeit und Geld 

Nein zu Energiegesetz und Revision 

Raumplanungsgesetz 

Seit vielen Jahren ist das gleiche 
Muster zu beobachten, dass Ab­
stimmungen in den meisten Fällen 
eine Mehrheit finden, die den 
Wechsel hin zu erneuerbarer Ener­
gie anstrebt, jedoch Abstimmungen 
häufig verloren gehen, bei denen es 
konkreter wird und nebst vielen 
Vorteilen auch mal eine Kröte ge­
schluckt werden muss. Das geht 
nicht auf! 

Wir müssen ernsthafter werden 
und anerkennen, dass der Weg hin 
zu dezenrraler erneuerbarer Ener­
gieproduktion für viele Menschen 
und nicht nur für die von Gösgen 
und Leibstadt sichtbare Verände­
rungen mit sich bringt. 

Wir sind zunehmend egoisti­
scher geworden und ein immer 
grösserer Teil unserer Gesellschaft 
ist nur für Veränderungen, wenn 
die Nachteile clie anderen betref­
fen. 

In den S0er-Jahren sind zum 
Teil Bergdörfer in Stauseen ver­
senkt worden, um uns Unterländer 
mit Strom zu versorgen. Stellen Sie 
sich mal vor, was das heute für 
einen Aufschrei gäbe. 

Und wir sind nicht einmal be­
reit, vier Windräder in unserer nä­
heren Umgebung zu dulden. Die 
positiven Ertragswerte der Windan­
lage Verenaforen beweisen doch, 
dass sie funktionieren und wertvol­
len Winterstrom liefern. Ich kann 
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besorgte Naturschützer verstehen, 
die eine möglichst unversehrte Na­
tur anstreben und auch bereit sind, 
durch geringeren Stromkonsum 
einen Komfortverlust hinzuneh­
men. Diese Haltung erachte ich als 

genauso lobenswert wie leider auch 
als noch nicht mehrheitsfähig. 

Die Revision des Gesetzes über 
Raumplanung und das öffentliche 
Baurecht schränkt die Mitsprache­
möglichkeiten der betroffenen Ge­
meinden ein. Das Baudepartement 
kann ohne Mitbestimmung der Ge­
meinden kantonale Nutzungs­
zonen festlegen und Bau- sowie 
Nutzungsvorschriften erlassen. Die 
Entscheidungskompetenz verlagert 
sich weg von den lokalen Gemein­
den hin zum kantonalen Bereich. 

Darum Nein zum Baugesetz. 
Das Energiegesetz hat w 

gute Ansätze. Den Hausbesitz 
und Konsumenten wird schh 
endlich aber vorgeschrieben, 
die Liegenschaft saniert wer 
soll und welche Stromprodukte 
zogen werden müssen. Das Ge 
schafft hohe Kosten und regu 
zu stark, anstatt den Markt 
scheiden zu lassen. 
Urs Metzger, Stein am Rhein 

Wie viel Zeit wollen wir denn 
noch verlieren und über anschei­
nend sichere Atomkraftwerke dis­

kutieren, für die es keine rechtliche 
Grundlage gibt und uns kurz- und 
mittelfristig gar nicht zur Verfügung 
stehen? 

Die vier geplanten Windräder 
auf dem Chroobach würden für 
9000 Haushalte den täglichen 
Strom produzieren, und damit we­
sentlich mehr, als der obere Kan­
tonsteil selbst verbraucht. Es ist 
nun endlich Zeit, den eingeschla­
genen Weg im Wesentlichen mit 
Wasser-, Solar- und Windenergie­
anlagen konsequent zu verfolgen. 

Kinderspielplatz 
im Degerfeld-Quartier 

Das Hü und Hott frisst nur Zeit 
und Geld, das wir an anderen Orten 
gescheiter einsetzen könnten. Wir 
können uns diese halbherzigen 
Lippenbekenntnisse nicht mehr 
länger leisten. 

Ich bitte Sie, konsequent zu 
bleiben und auch wenn nicht alles 
einfach und problemlos ist, am 
18. Mai zweimal Ja zum Energie­
und Baugesetz zu sagen.
Andreas Frei, Stein am Rhein

STEIN AM RHEIN Diese Woche 
beginnen die Bauarbeiten für den 
neuen Kinderspielplatz im Quartier 
Degerfeld. Die Bauzeit wird rund 
drei bis fünf Wochen in Anspruch 
nehmen. 

Eine Analyse hatte gezeigt, dass 
insbesondere im Gebiet Stein Süd 
bisher ein Mangel an Spielplätzen 
herrscht. Der Stadtrat hatte deshalb 
beschlossen, neue Spielplätze in 
den Quartieren Burgacker und De­
gerfeld zu realisieren. 

Die Gesamtkosten belaufen 
sich auf rund 125 000 Franken. 
Einen erheblichen Beitrag leistet 
die Firma K1aiber Immobilien AG 
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Im Mai gibt es wieder das Gourmetmenu. 

Wir freuen wtS auf Ihren Besuch. 
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im Rahmen der Umsetzung 
Quartierplans Degerfeld unc 
zukünftigen Überbauung. vl 
beteiligt sich die Jakob und E 
Windler-Stiftung. 

Der neue Spielplatz wird 
seitige Spielmöglichkeiten fü1 
der verschiedener Altersstufe: 
ten. Geplant sind eine Auto-I 
wippe, ein Pony-Federwii 
eine Zwergenrutsche, eine 
wippe, eine Zweierschaukel 
eine Doppelturm-Spielanlag 
gänzt wird das Angebot 
einen Picknicktisch und eir 
nensegel, das Schatten an h 
Tagen spendet. Jurga 




